VENII CREATOR SPIRITUS III

Spiritualität im Gespräch/ Dom-Form am  29. April 2008

„du öffnest uns den stummen Mund“/“dass Liebe unser Herz durchglüht“
„du, der die Zungen reden macht“/ „gieß Liebe in die Herzen ein“
Trompetenimprovisation über VENI CREATOR SPIRITUS

Göttliche Gaben; Gottesgeschenke für das Innerste des Herzens – Worte des Lebens, des Liebens, der Aufrichtung, wahrhaftig gegen Unrecht, Leiden, Zerstörung, Aufstehen gegen die Mächte des Tötens!
Die dritte und vierte Strophe des Hymnus des Rhabanus Maurus aus dem 9. Jhdt. hören.
Übersetzung von Heinrich Bone.

Impuls:

Lesen (meine Erfahrung mit der tauben und fast stummen Helene; s. Anlage)
Leben der Intimität mit Gott. Im liebenden Austausch, wie in Freundschaft und Liebe als stets aktualer lebendiger Vollzug. So sprechen, dass der andere zu Wort kommt. So lieben, dass Gottes Intimität im anderen spürbar werden kann. So wird dumpfe Sprachlosigkeit und zynisch-zerstörende Kälte überwunden. Höchste Gabe Gottes (Lesefehler im Text)  (donum Dei altissimi - donum Dei altissimum – von der „Gabe des höchsten Gottes“ zur „größten Gabe Gottes“), wenn solchem Stätte geöffnet und gegeben wird, denn Gott setzt sich nicht mit Gewalt ein und durch, Gott setzt sich HEILIG IN GEIST UND LEBEN, gespannt und atmend in Pneuma und Leib, in Menschengestalt liebend aus.
Wo und wie wird Gequassel zum Sprechen?
Wie wird ein Miteinander besitzlos freiend und so liebend? Ideen, Erfahrungen…
Gespräch

Impuls (Fortsetzung):

„Dä ös mit dör an et freije“ heißt es in der Eifel. Lieben hat mit anspruchs- und besitzloser Freigabe der anderen, des anderen zu tun!

Die WELT erhält so Kunde, nicht nur die Kirche, nicht nur eine Konfession – und JEDE und JEDER sind Akteure und zugleich Empfänger dieser Gottesgabe HEILIGEN GEISTES.

Und je größer dieses Großmachen des/der anderen, desto mehr AUTORITÄT.

Autorität kommt vom lat. „a u g e r e“ (vermehren, vergrößern). Den anderen größer werden lassen, nicht sich vor ihm/ihr großmächtig und formal aufplustern. Und das geschieht, wenn es geschieht als LIEBEN!

Thomas von Aquin (Summe der Theologie, I, q. 38, a. 2; vgl. Augustinus, Über die Trinität, XV, 18, 32): 
„Das erste Geschenk, das wir dem Menschen machen, den wir lieben, ist die Liebe selbst, die bewirkt, dass wir ihn gernhaben. So stellt die Liebe die Hauptgabe dar, kraft derer all die anderen Gaben gespendet werden, die wir ihm schenken. Daraus ergibt sich, dass der Heilige Geist, da er als Liebe (aus dem Vater und dem Sohn) hervorgeht, als Hauptgabe hervorgeht.“

Vgl. Heinrich Schlier „Über die Liebe“ in 1 Kor 13 (s. Anlage).

„Nur die Liebe verleiht Sein, nur sie entreißt dem Nichtsein.“ Darin ist sie KRISIS!! Alle Hingabe, auch alles Sich-Aufopfern für den Nächsten ist Spreu ohne sie. Es gibt auch lieblosen Altruismus!
Die Liebe ist langmütig, großmütig, gütig, nicht eifersüchtig. Sie hat tiefen Humor und prahlt nicht. Wer liebt, der schwätzt nicht! Sie ist sachlich auf Wirklichkeit bezogen und nimmt diese Wirklichkeit an. Kein eitles Übertreiben und Aufblähen und auch kein frommer Soßenüberguss ist in ihr. „Die Liebe lässt den Menschen sein, was er ist. Wer liebt, gibt sich, wie er ist.“ Die Liebe verletzt nicht und hat Maß, Anmut und Wohlgefälligkeit. Sie sucht nicht eigenen, selbstsüchtigen Vorteil. „Die Liebe ist auf der Suche nach Gott und auf der Suche nach dem Nächsten, obwohl sie und gerade weil sie von Gott schon gefunden ist und ihn auch schon gefunden hat.“ Sie ist nicht aufgebracht in maßlosem Zorn und rechnet so das Böse nicht an, sie vergibt und ist zugleich Anwältin gegen alles Unrecht, weil sie die Wahrheit sucht. Wahrheit steht allen Formen von Unrecht mehr gegenüber als der gesprochenen Lüge! Die Liebe bewahrt und ist schweigsam und diskret. „DISCRETA CARIDAD“ („diskrete Liebe“ als Gabe des Heiligen Geistes, als Maß aller Seelsorge und Begleitung und Beratung, jenseits und diesseits von Amt und Mandat; sie steht jeder und jedem offen, ist auch nicht gebunden an Religion und Konfession. „LIEBEN-Der Geist weht, wo er will!“ Sie ist so UNIVERSAL das gesamte Menschengeschlecht in Welt, Geschichte und Kosmos werbend und tragend). Sie glaubt alles ist aber nicht leichtsinnig.

„Die Liebe glaubt aber auch vor allem das Unerreichbare“…“Sie hofft alles.“… „Sie duldet alles“.

VON GOTT!

Deshalb BLEIBT sie allein, anders als Glaube und Hoffnung!

Sie ist als LIEBEN BLEIBENDES ANGEWIESENSEIN ZWISCHEN GOTT UND GESCHÖPF IM AKT HEILIGEN GEISTES IMMER-FÜR-IMMER-JETZT-EINST!

So und darin kann sie nur von sich selbst abgelöst werden, da sie Erfüllung immer schon in sich trägt!

So ist sie DIE SUBSTANZ ALLER WIRKLICHKEIT, aus der alle übrigen Gaben Heiligen Geistes als Gottes Eindeutigwerden in Welt folgen.
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